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Vögel plustern sich auf, wenn sie sich vor Kälte schützen 
müssen. Die stehende Luft im Gefieder schützt vor dem 
Auskühlen.

Extrembergsteiger können bei eisiger Kälte im gut 
gedämmten Daunenschlafsack übernachten. Die Eigen-
wärme des menschlichen Körpers reicht aus, wenn der 
Wärmeschutz nur gut genug ist.

Passivhäuser sind rundherum dick eingepackt. Deswegen 
genügen die meiste Zeit des Jahres die Körperwärme der 
Bewohner, die Abwärme von Haushaltsgeräten und die 
Sonne, um es wohlig warm zu haben. 

Dafür ist es wichtig, dass die gesamte Gebäudehülle 
hervorragend wärmegedämmt ist – also Wände, Fenster, 
Türen, Dach und Boden.

Im Sommer schützt die Wärmedämmung ebenso vor der 
Hitze. Für ein angenehmes Raumklima ist dann aber auch 
ein Sonnenschutz nötig, wie etwa Jalousien. Nachts sollte 
in Hitzeperioden ausreichend gelüftet werden.

Bei allen Bauweisen ist ein guter Wärmeschutz möglich, 
erprobt und bewährt: Massivbau, Holzbau, Fertigbauteile, 
Schalungselementtechnik, Stahlbau und alle Mischbau-
weisen.

Wärmedämmung im Passivhaus
Die sehr gute Wärmedämmung von Passivhäusern 
reduziert die Wärmeverluste.
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Untere Komfortgrenze:
 – 30 bis – 35° C

Massivbau-Passivhauswände U  =  0,12 W/(m2K)

Leichtbau-Passivhauswände U  =  0,12 W/(m2K)

Dämmstandards

Mauerwerk 
mit Wärmedämm-
verbundsystem

Stegträger 
mit Zellulose -
dämmung

Stahlbeton 
mit Vorhang-
fassade

Gedämmte 
Pfosten-Riegel-
konstruktion

Beton-
schalungs-
stein

Stegträger mit 
Stroh ballen-
dämmung

45 cm 48 cm 42 cm

Passivhaus geeig-
nete Konstruktion 
U  = 0,12 W/(m2K)

Wand nach Energie-
Einspar-Verordnung 
U  = 0,30 W/(m2K)

Altbauwand
1950 – 1970 
U  = 1,4 W/(m2K)

45 cm 30 cm 27 cm

38 cm 44 cm 47 cm

04

Bei einem Passivhaus sollte ein U-Wert 
um 0,1 W / (m2K) angestrebt werden. 

Je kleiner der U-Wert ist, desto 
geringer ist der Wärmeverlust.

Der Wärmedurchgangskoeffizient oder „U-Wert“ 
beschreibt die thermische Qualität eines Bauteils. Er gibt 
an, welche Wärmemenge pro Quadratmeter bei einem 
Temperaturunterschied von 1 Kelvin durch ein Bauteil 
hindurch geht. 
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